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xxx1 2 Zum Nachdenken
{{Illustrasjon: Bilde av ei jente som hopper. Hun er i lufta, og vi ser bare himmelen i bakgrunnen.}}

{{Slutt}}
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xxx2 Vor dem Lesen

1 Gesichter können Gefühle ausdrücken. Betrachte die folgenden acht Gesichter und ordne ihnen die Ausdrücke zu.

a. kritisch

b. erstaunt

c. fröhlich

d. ängstlich

e. traurig

f. schlecht gelaunt

g. schadenfroh

h. entsetzt

{{Illustrasjon: Tegninger av åtte ansikter. 

1 En kvinne smiler og ser fornøyd ut.

2 En alvorlig kvinne stirrer ned framfor seg. Hun ser trist ut.

3 En mann smiler svakt, han smiler med en side av munnen og har også hevet et øyenbryn. Han ser ut som han fryder seg over noe.

4 En kvinne biter leppene sammen og holder øynene sammen. Hun ser litt irritert og kritisk ut.
5 En mann hever øyenbrynene og setter opp store øyne. Munnvikene hans heller nedover. Han ser litt engstelig ut.

6 En mann hever øyenbrynene og setter opp store øyne. I motsetning til forrige mann ser han derimot ikke så trist ut, mer overrasket.

7 En mann kniper øynene sammen og rynker pannen. Munnvikene hans heller tydelig nedover. Over hodet hans er det tegnet en svart sky. Han ser tydelig sint ut.

8 En mann hever øyenbrynene og har store øyne. Håret på hodet hans står rett i været og munnen er åpen. Han ser skrekkslagen ut.}}
{{Slutt}}

2 Jede/r wählt selber ein Verb oder ein Adjektiv aus, das ein Gefühl ausdrückt. Stellt euer Gefühl pantomimisch, also mit Hilfe von Mimik und Gestik dar. Die Anderen raten, was dargestellt wird.

3 Bildet zu jedem Adjektiv in Aufgabe 1 einen Satz nach folgendem Muster:

_Ich bin fröhlich, wenn ...__
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4 Ordnet nun den beschriebenen Situationen das richtige Wort zu:

{{Setninger:}}

1 Ein Kind kann mit seinen Eltern über alles reden. 

2 Ein Kind fühlt sich unsicher. 

3 Jemand glaubt, der Andere ist immer gegen ihn. 
4 Die Eltern versuchen ihr Kind zu verstehen. 

5 Wenn der Andere nicht da ist, fehlt er einem sehr.

6 Zwei Menschen haben sich nicht richtig verstanden.

{{Ord:}}

a. Liebe

b. Vertrauen

c. Angst/Furcht

d. Missverständnis

e. Misstrauen

f. Verständnis

xxx2 Nur ein Test

Dieses Wartezimmer hat so etwas Frohes, Lebensbejahendes, ich war schon als Kind hier. Fröhliche Farben und die muntere Familienwerbung eines Krankenversicherungskalenders. Es gibt nie Uhren in Wartezimmern. Hier und jetzt, wo mir das Verrinnen des Lebens am eindeutigsten bewusst wird, fehlt der allgegenwärtige Zeitzumesser.

  In den drei Tagen, seit sie mir das Blut abgenommen haben, lief mein Leben tausendmal vor mir ab, tausendmal ein Film, immer bis zu diesem Moment im fahlen Abendlicht in den Dünen, für den ich mich wütend und verzweifelt tausendmal angeschrien und geohrfeigt habe.

  Oft meinte ich, das Virus schon in mir zu fühlen, meinte plötzlich zu spüren, dass ich todgeweiht bin. 

  Am Freitagabend im Bad, als auf einmal meine Nase zu bluten begann, kam mir mit einem Mal beim Blick in meine trüben Augen die Idee, dass ich von meiner Urlaubsliebe noch andere Andenken als ein Säckchen voll betörend riechender Eukalyptuskapseln mitgebracht haben könnte.

  Eine Frau sitzt mir gegenüber, die linke Hand in einem dicken, provisorischen Verband. Ab und zu legt sie die rechte darüber, stöhnt ein wenig. Ich wünschte mir ein gebrochenes Handgelenk oder eine Verbrennung. Irgendwas, bloß nicht das.

  "Warum machst du auch so was?", hatte der Arzt am Montag gefragt, aber das war auch das einzige, was ich als Vorwurf hätte deuten können. 

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
Werbung die, -en -- reklame

Verrinnen das (bare ent./berre eint.) -- det å gå forbi

eindeutig -- tydelig, entydig/tydeleg, eintydig

allgegenwärtig -- alltid tilstedeværende/som alltid er til stades

Zeitzumesser der, - -- tidsmåler/tidsmålar

abnehmen (i-a-o) -- her: tappe

fahl -- blek/bleik

Düne die, -n -- sanddyne

ohrfeigen -- gi ørefik/gi øyrefik

spüren -- merke

todgeweiht sein -- være dødsdømt/vere dødsdømd

trüb -- trist

Andenken das, - -- suvenir

Säckchen das, - -- liten pose

betörend -- forførende/forførande

riechen (ie-o-o) -- lukte

gegenüber (+ dativ) -- overfor

Verband der, -e* -- bandasje

Handgelenk das, -e -- håndledd/handledd

irgendwas -- et eller annet/eit eller anna

Vorwurf der, -e* -- bebreidelse/klandring

{{Slutt}}
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Wahrscheinlich hatte er gemerkt, dass man mir keine Vorwürfe mehr machen musste, das ganze Wochenende hatte ich mir genug vorgeworfen. Zwei Tage und zwei Nächte lang, vom Moment der schrecklichen Idee bis zum Montagmorgen, als endlich die Praxis geöffnet wurde.

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
sich etw. vorwerfen (i-a-o) -- bebreide seg/klandre seg sjølv

{{Slutt}}

{{Illustrasjon: Vi ser silhuetten av en mann som ser ut av vinduet. Utenfor vinduet ser vi et nabohus og en grå himmel.}}

{{Slutt}}
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  "Mach dich nicht verrückt, wir testen es. Komm am Donnerstag wieder, dann wissen wir mehr."
  Wahrscheinlich wusste er, dass ich bis dahin kein Auge zutun würde.

  Ich bin noch so jung, ich will noch nicht sterben!

  Ich habe das Internet durchsucht und Millionen von Hinweisen gefunden. Wie, wo, wann und wobei man sich ansteckt. Über Tests und Therapien, Selbsthilfegruppen und Medikamente. Nichts über Dummheit. Nichts über abgrundtiefe, sinnlose, unnötige Dummheit.

  Die Frau mit dem Verband wird reingerufen. Sie jammert.

  Wollen wir tauschen, denke ich. Ich tausche alles gegen ein kleines Virus oder Tausende von ihnen. Wie viele sind jetzt schon in mir? Hundert, Tausend, Millionen? Auch das steht bestimmt im Internet. Oder in Broschüren.

  Wo steht, wie man stirbt?

  Warum war mir mein Leben in diesem Moment so billig, dass ich es so kopflos riskieren konnte?

  Vor dem Fenster Geräusche, dann fährt eine Kabine an der Fassade herunter. Ein junger Kerl mit Fensterwischer und Eimer grinst von außen in das Wartezimmer, zieht blitzschnell in gekonnten Serpentinen seinen Schwamm über die Scheibe.

  Die Praxis liegt im sechsten Stock, das würde reichen, würde schneller gehen als das, was mir bevorsteht. 

  Kann man sterben, ohne dass es wehtut?

  "So!" Der Doktor steht selber in der Tür. "Komm, du bist dran!"
  Ich laufe hinter ihm her, setze mich auf den Stuhl, auf den seine Hand weist. Er setzt sich in seinen Bürosessel, zieht ein Blatt aus meiner Krankenakte.

  "Hier, dein Test", sagt er. "Negativ!"
  Ich fange an zu zittern, zu weinen, er nimmt mich an den Schultern, schüttelt mich ein bisschen.

  "Was ist denn los, he? Negativ! Du hast es nicht! Negativ heißt, du hast das Virus nicht, es ist alles in Ordnung."
  Er hat "alles in Ordnung" gesagt. Natürlich, wenn man es hat, heißt es positiv. Negativ bedeutet, alles ist in Ordnung.

  Negativ ist in Ordnung, natürlich.

  Ich steh auf, putz mir die Nase am Ärmel ab, egal.

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
kein Auge zutun (u-a-a) -- ikke kunne sove/ikkje kunne sove

Hinweis der, -e -- henvisning/tilvising

anstecken -- smitte

'reinrufen (u-ie-u) -- rope inn

tauschen -- bytte/byte

kopflos -- tankeløst/tankelaust

Geräusch das, -e -- støy

Kabine die -- her: vinduspusserheis/vindaugspussarheis

Eimer der, - -- bøtte/bytte

grinsen -- glise

gekonnt -- erfaren

wehtun (ua-a) -- gjøre vondt/gjere vondt

du bist dran -- det er din tur

Krankenakte die, -n -- sykejournal/sjukejournal

zittern -- skjelve

schütteln -- riste

{{Slutt}}
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  Negativ heißt in Ordnung.

  "Danke", sage ich zu ihm, als wäre er es gewesen, der die Hand über mich gehalten hatte, stolpere in den Gang, in den Aufzug, raus.

  Draußen nieselt es ein wenig. Irgendwo sticht ein Sonnenstrahl durch die Wolken. Auf einem Tulpenbaum sitzt eine Amsel und schmettert ihr Lied quer durch die Stadt.

  "Hallo, Welt!", sage ich leise und versuche ein Lachen.

Reinhold Ziegler

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
stolpern -- snuble

Aufzug der, -e* -- heis

nieseln -- duskregne

Amsel die, -n -- svarttrost

schmettern -- slå triller

{{Slutt}}

xxx2 Aufgaben zum Text 
1 Wann gehen Jugendliche zum Arzt?

2 Was für Tests kann man beim Arzt machen lassen?

3 Was für einen Test lässt die Person im Text machen? Warum?

4 Worüber denkt die Person im Wartezimmer nach?

5 Wie fällt das Testergebnis aus und wie reagiert die Person auf das Ergebnis?

6 Die Person, die getestet wird, ist das ein Junge oder ein Mädchen? Begründe deine Antwort.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Verlauf der, -e* -- forløp/gang, utvikling

raten (ä-ie-a) -- råde

sich jemandem anvertrauen -- betro seg til/tru seg til

erwarten -- forvente/vente

ausweichen (ei-i-i) -- vike unna

{{Slutt}}

xxx2 Aus dem Tagebuch eines Aids-Kranken

xxx3 Hamburg, den 16.8.1985

Mein Name ist Werner H. Ich wurde in Hameln geboren. Und ich werde bald sterben, wahrscheinlich in Hamburg, an einer Krankheit, für die es kein Heilmittel gibt. Ich habe Aids. Die Ärzte des Hamburger Tropenkrankenhauses haben es mir gerade gesagt. Maximal ein Jahr geben sie mir noch. Ich will diese Zeit nutzen, um den Verlauf der Krankheit und das, was ich dabei empfinden werde, in diesem Tagebuch zu dokumentieren. Dazu haben mir die Ärzte geraten. Ich würde, meinten sie, bald jemanden oder etwas brauchen, dem ich mich anvertrauen könne. Von meinen Mitmenschen solle ich lieber nichts erwarten. Das habe ich schon gemerkt. Selbst die Krankenschwestern sind mir ausgewichen, wenn ich über den Flur ging ...
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xxx3 1.9.1985

Langsam lässt der quälende Husten nach. Mein Körper werde nicht mehr mit den Bazillen fertig, erklärten mir die Ärzte. Mein Immunsystem sei geschädigt. Jetzt bekomme ich Medikamente, höllisch schwere Geschütze, von denen man abhängig werden kann. Aber das ist bei mir wohl egal.

xxx3 12.9.1985

Komme gerade aus der Firma. Der Chef hat mich nach Hause geschickt. Bin nach einem Hustenanfall zusammengebrochen und hab ihm dann reinen Wein eingeschenkt. Aber er war ganz in Ordnung, was nun mit mir passiert, und ob man denn wirklich nichts machen kann. Dann meinte er, ich solle mich doch krank schreiben lassen oder in Rente gehen. Wenn man nur noch so wenig zu leben hat, solle man sich das bisschen Zeit nicht mit Arbeit verderben. Erst mal soll ich jetzt bezahlten Urlaub nehmen, bis auf weiteres. Klang ja ganz nett, aber ich glaube, er hat Angst, die Kollegen könnten erfahren, was mit mir los ist.

xxx3 9.10.1985

Habe heute Morgen beim Duschen zwei rotviolette, knapp markstückgroße Flecken auf meiner Brust entdeckt. "Das ist das Kaposi-Sarkom, Hautkrebs, bekommen fast alle Aids-Kranken", sagt mein Hausarzt. "Nicht gerade ermutigend", erwiderte ich, und er gab zurück: "Wäre es Ihnen lieber, ich würde beschönigende Märchen erzählen?" Nein, dann doch lieber die Wahrheit.

xxx3 24.11.1985

Heute hat mein Vater Geburtstag. Gehe aber nicht hin. Bin zu schlapp und sehe schlimm aus. Ich erschrecke ja selbst, wenn mir morgens so ein Totenschädel aus dem Spiegel entgegenblickt. Auch an der rechten Schläfe hat sich jetzt ein Kaposi-Sarkom entwickelt.

xxx3 24.12.1985

Heiligabend. Eben waren meine Eltern zu Besuch, außerdem die letzten drei Freunde, die mir geblieben sind. Ich hab geheult wie ein Schlosshund. Wird wohl mein letztes Weihnachten. Langsam packt mich die Angst.

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
quälend -- pinefull

höllisch -- djevelsk

schwere Geschütze -- her: sterke smertestillende medikamenter/sterke smertestillande medikament

egal -- likegyldig

reinen Wein einschenken -- fortelle sannheten/fortelje sanninga

sich krank schreiben lassen -- sykmelde seg/sjukmelde seg

in Rente gehen -- pensjonere seg

bis auf weiteres -- inntil videre/inntil vidare

markstückgroß -- så stor som en D-markmynt/stor som ein D-markmynt

Kaposi-Sarkom das, -e -- føflekk

Hautkrebs der (bare ent./berre eint.) -- hudkreft

ermutigend -- oppmuntrende/oppmuntrande

erwidern -- svare

wäre es Ihnen lieber -- ville De heller

beschönigende Märchen -- eventyr som pynter på virkeligheten/ eventyr som pyntar på røyndommen

Totenschädel der, - -- dødninghode, hodeskalle/daudinghovud, hovudskalle

Schläfe die, -n -- tinning

außerdem -- dessuten/dessutan

wie ein Schlosshund heulen -- hyle som en stukken gris/hyle som ein stukken gris

{{Slutt}}
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xxx3 6.1.1986

Frohes neues Jahr? Bin eben aus der Klinik zurück. Ausgerechnet Silvester klappte ich mit hohem Fieber zusammen: Lungenentzündung. Pilze haben sich angesiedelt, weil mein Immunsystem geschwächt ist. Kann man nichts machen.

xxx3 17.2.1986

Mir geht es unheimlich schlecht. Mein Oberkörper sieht wie ein Streuselkuchen aus: ein Kaposi neben dem anderen. Einige sind entzündet und tun verdammt weh. Außerdem habe ich Fieber und bekomme kaum noch Luft. Die verfluchten Pilze ...
xxx3 6.3.1986

Habe jemanden von der Aids-Hilfe kennengelernt. Das ist eine Art Selbsthilfe-Verein. Endlich mal einer, der keine Angst hat, sich gleich anzustecken.

xxx3 1.4.1986

Leider kein Aprilscherz: bin schon wieder im Krankenhaus. Kann nicht mal selber aufstehen. Jeden Tag stirbt man ein bisschen mehr. Verdammt, ich fange tatsächlich an zu heulen ...
xxx3 17.5.1986

Eine Schwester schreibt das hier für mich. Ich kann es nicht mehr. Jeden Tag muss ich jetzt damit rechnen, dass es vorbei ist. Ohne den Klinik-Priester wäre ich wohl verrückt geworden vor Angst. Ich danke ihm. Rückblickend kann ich sagen, dass ich noch Glück hatte, weil es so schnell ging. Manche sind jahrelang krepiert. Und ich hab keine Schmerzen: Morphium. Das spielt nun wirklich keine Rolle mehr.

xxx3 Nachtrag

Werner H. starb am 19.5.1986 gegen sieben Uhr an Kreislaufversagen. Er wurde in seiner Heimatstadt Hameln beigesetzt.

{{Illustrasjon: Bilde av en stor gammel mursteinsbygning med hvite vinduskarmer.}}

Hamburger Tropenkrankenhaus 

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
ausgerechnet -- akkurat

Silvester das (bare ent./berre eint.) -- nyttårsaften/nyttårsaftan

Lungenentzündung die, -en -- lungebetennelse

Pilz der, -e -- sopp

sich ansiedeln -- her: dukke opp

unheimlich -- forferdelig/forferdeleg

wie ein Streuselkuchen aussehen -- her: ha mange kviser (flekker) på huden/ha mange kviser (flekker) på huda

entzündet -- betent

verflucht -- forbannet/forbanna

anstecken -- smitte

Aprilscherz der, -e -- aprilspøk

tatsächlich -- faktisk

rückblickend -- i retrospektiv

Kreislaufversagen das -- kollaps i kretsløpet/kollaps i krinsløpet

Nachtrag der, -e* -- etterord, epilog

{{Slutt}}
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xxx2 Aufgaben zum Text

1 Was wisst ihr über Aids?

2 Warum schreibt Werner Tagebuch?

3 Wie reagieren andere Leute auf seine Krankheit?

4 Wie verhält sich Werners Chef?

5 Warum sind Weihnachten und andere Feiertage jetzt besonders schwierig für Werner?

6 Wer hilft Werner in den letzten Monaten seines Lebens?

{{Rammetekst:}}

xxx3 Frag Gabi

Wenn du Kummer hast – Gabi hilft dir, schreib an Redaktion "Mädchen", Kennwort "Frag Gabi", Werinherstr. 71, 81541 München, oder rufe an: Dienstags zwischen 15 und 19 Uhr, Telefon: 089/92 34 344

Liebe Gabi!

Ich habe vor einem halben Jahr einen Mann kennengelernt, der mir sehr wichtig geworden ist. Er ist höflich, ernst, zuverlässig und hat etwas Liebes, das ich nur schwer beschreiben kann.

  Er entspricht allerdings nicht dem gängigen Idealbild von einem Mann und somit nicht den Erwartungen meiner Familie. Er ist zu dick für sein Alter und lebt noch mit seiner Mutter zusammen.
  Ich möchte ihn so bald wie möglich meiner Familie vorstellen, habe aber bisher ein Treffen immer wieder hinausgeschoben. Meine Mutter ist sehr gesundheitsbewusst und wird ihm sofort eine Diät empfehlen. Meine Schwestern werden sich über ihn lustig machen, Nanni wird sich regelrecht vor ihm ekeln.

  Ich wünsche mir so sehr, dass dieses Treffen erfolgreich verläuft. Bitte raten Sie mir, wie ich vorgehen soll.

Rita (21) aus Darmstadt

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
ernst -- alvorlig/alvorleg

zuverlässig -- pålitelig/påliteleg

entsprechen (i-a-o) -- svare til

allerdings -- riktignok/rett nok

gängig -- gjengs, vanlig/gjengs, vanleg

hinausschieben (ie-a-o) -- utsette/utsetje

empfehlen (ie-a-o) -- anbefale

sich ekeln -- vemmes/vemjast

erfolgreich -- vellykket/vellykka

{{Slutt}}

{{Illustrasjon: Tegning av et par som sitter smilende sammen i sofaen. Han er overvektig.}}

{{Slutt}}
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xxx3 Ein netter Kerl

Ich habe ja so wahnsinnig gelacht, rief Nanni in einer Atempause. Genau wie du ihn beschrieben hast, entsetzlich.

  Furchtbar fett für sein Alter, sagte die Mutter. Er sollte vielleicht Diät essen. Übrigens, Rita, weißt du, ob er ganz gesund ist?

  Rita setzte sich gerade und hielt sich mit den Händen am Sitz fest. Sie sagte: Ach, ich glaub schon, dass er gesund ist. Genau wie du es erzählt hast, weich wie ein Molch, wie Schlamm, rief Nanni. Und auch die Hand, so weich.

  Aber er hat dann doch auch wieder was Liebes, sagte Milene, doch, Rita, ich finde, er hat was Liebes, wirklich.

  Na ja, sagte die Mutter, beschämt fing auch sie wieder an zu lachen: recht lieb, aber doch grässlich komisch. Du hast nicht zuviel versprochen, Rita, wahrhaftig nicht. Jetzt lachte sie laut heraus. Auch hinten im Nacken hat er schon Wammen, wie ein alter Mann, rief Nanni. Er ist ja so fett, so weich, so weich! Sie schnaubte aus der kurzen Nase, ihr kleines Gesicht sah verquollen aus vom Lachen.

  Rita hielt sich am Sitz fest. Sie drückte die Fingerkuppen fest ans Holz.

  Er hat so was Insichruhendes, sagte Milene. Ich find ihn so ganz nett, Rita, wirklich, komischerweise.

  Nanni stieß einen winzigen Schrei aus und warf die Hände auf den Tisch; die Messer und Gabeln auf den Tellern klirrten.

  Ich auch, wirklich, ich find ihn auch nett, rief sie. Könnt ihn immer ansehen und mich ekeln. Der Vater kam zurück, schloss die Esszimmertür, brachte kühle nasse Luft mit herein. Er war ja so ängstlich, dass er seine letzte Bahn noch kriegt, sagte er. So was von ängstlich.

  Er lebt mit seiner Mutter zusammen, sagte Rita. Sie platzten alle heraus, jetzt auch Milene. Das Holz unter Ritas Fingerkuppen wurde klebrig. Sie sagte: Seine Mutter ist nicht ganz gesund, so viel ich weiß.

  Das Lachen schwoll an, türmte sich vor ihr auf, wartete und stürzte sich dann herab, es spülte über sie weg und verbarg sie: lang genug für einen kleinen schwachen Frieden. Als erste brachte die Mutter es fertig, sich wieder zu fassen.

  Nun aber Schluss, sagte sie, ihre Stimme zitterte, sie wischte mit einem Taschentuchklümpchen über die Augen und die Lippen. 
{{Ordforklaring:}} 
*Vokabeln*
wahnsinnig -- vanvittig/vanvitig

Atempause die, -n -- kort avbrekk/kort avbrot

entsetzlich -- forferdelig/forferdeleg

Molch der, -e -- slags firfisle

Schlamm der (bare ent./berre eint.) -- mudder

versprechen (i-a-o) -- love

wahrhaftig -- sannelig/sanneleg

Wamme die, -n -- valk, hudfold

schnauben -- snøfte

verquollen -- opphovnet/opphovna

Fingerkuppe die, -n -- fingertupp

was Insichruhendes -- noe harmonisk/noko harmonisk

ausstoßen (ö-ie-o) -- utstøte/støyte ut

winzig -- bitte lite

herausplatzen -- buse ut med

anschwellen (i-o-o) -- her: tilta, øke/auke

sich auftürmen -- tårne seg opp

spülen -- skylle/skylje

verbergen (i-a-o) -- gjemme/gøyme

fertig bringen (bringt-brachtegebracht) -- klare

sich fassen -- fatte seg, ta seg sammen/fatte seg, ta seg saman

wischen -- tørke

Taschentuchklümpchen das, - -- lite, sammenrullet lommetørkle/lite, samanrulla lommetørkle

{{Slutt}}

---- 51 til 54

Wir können ja endlich mal von was anderem reden.

  Ach, sagte Nanni, sie seufzte und rieb sich den kleinen Bauch, ach ich bin erledigt, du liebe Zeit. Wann kommt die große fette Qualle denn wieder, sag, Rita, wann denn? Sie warteten alle ab.

  Er kommt von jetzt an oft, sagte Rita. Sie hielt den Kopf aufrecht.

  Ich habe mich verlobt mit ihm.

  Am Tisch bewegte sich keiner. Rita lachte versuchsweise und dann konnte sie es mit großer Anstrengung lauter als die anderen, und sie rief: Stellt euch das doch bloß mal vor: mit ihm verlobt! Ist das nicht zum Lachen!

  Sie saßen gesittet und ernst und bewegten vorsichtig Messer und Gabeln.

  He, Nanni, bist du mir denn nicht dankbar, mit der Qualle hab ich mich verlobt, stell dir das doch mal vor!

  Es ist ja ein netter Kerl, sagte der Vater. Also höflich ist er, das muss man ihm lassen.

  Ich könnte mir denken, sagte die Mutter ernst, dass er menschlich angenehm ist, ich meine, als Hausgenosse oder so, als Familienmitglied.

  Er hat keinen üblen Eindruck auf mich gemacht, sagte der Vater.

  Rita sah sie alle behutsam dasitzen, sie sah gezähmte Lippen. Die roten Flecken in den Gesichtern blieben noch eine Weile. Sie senkten die Köpfe und aßen den Nachtisch.

Gabriele Wohmann

{{Illustrasjon: Tegning av fem personer rundt middagsbordet. Fire av dem skoggerler, mens den siste ser trist ut.}}

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
seufzen -- sukke

reiben (ei-ie-ie) -- gni, klø

erledigt sein -- være helt utslitt/vere heilt utsliten

Qualle die, -n -- manet

sich vorstellen -- her: tenke seg/tenkje seg

gesittet -- veloppdragen/velseda

das muss man ihm lassen -- det får han ha

angenehm -- behagelig/behageleg

Hausgenosse der, -n -- husvenn

übel -- dårlig/dårleg

behutsam -- forsiktig

gezähmt -- temmet/tamd

{{Slutt}}
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xxx2 Aufgaben zum Text

1 Wie reagieren die einzelnen Familienmitglieder auf Ritas Freund?

2 Wie wird das Äußere von Ritas Freund beschrieben?

3 Rita hat eine große Neuigkeit für ihre Familie. Welche?

4 Auf welche Weise verändert sich das Gespräch, nachdem Rita diese Neuigkeit verkündet hat?

5 Der Vater und die Mutter unterhalten sich spät abends noch einmal über Ritas Freund. Arbeitet zu zweit und schreibt das Gespräch auf.

6 Ritas Freund schreibt Tagebuch. Schreibe die Eintragung, in der er über das Treffen mit Ritas Familie berichtet. Schreib in der 1. Person Singular.

{{Dikt}}

xxx3 Kein Schwein ruft mich an

  Kein Schwein ruft mich an,

  keine Sau interessiert sich für mich,

  so lange ich hier wohn', ist es fast wie Hohn –

  schweigt das Telefon.

  Kein Schwein ruf t mich an,

  keine Sau interessiert sich für mich,

  und ich frage mich: denkt gelegentlich

  jemand mal an mich?

  Den Zustand find' ich höchst fatal

  für heut'ge Zeiten nicht normal -

  wo jedermann darüber klagt,

  das Telefon an Nerven nagt.

  Ich trau' mich kaum mehr aus der Tür,

  denn stets hab ich vermutet,

  dass kaum, dass ich das Haus verlass´,

  es klingelt oder tutet.

  – doch –

  Kein Schwein ruft mich an,

  keine Sau interessiert sich für mich,

  so lange ich hier wohn', ist es fast wie Hohn –

  schweigt das Telefon.

  Kein Schwein ruf t mich an,

  keine Sau interessiert sich für mich,

  und ich frage mich: denkt gelegentlich

  jemand mal an mich?

  Vielleicht, dass manche mich

  im Land der Dänen wähnen,

  oder fern von hier,

  wo die Hyänen gähnen.

  – denn –

  Kein Schwein ruft mich an,

  keine Sau interessiert sich für mich,

  doch liegt es nicht an mir –

  ich zahle monatlich die Telefongebühr.
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  Das war für mich kein Zustand mehr,

  es musste eine Lösung her,

  dass war für mich sofort der

  Anrufbeantworter.

  Und als ich dann nach Hause kam, war ich vor

  Glück und Freude lahm,

  es blinkte froh der Apparat,

  dass jemand angerufen hat.

  Die süße Stimme einer Frau

  gesteht mir und erzählt:

  "Verzeihen Sie, mein werter Herr –

  ich habe mich verwählt."
Max Raabe

{{Slutt}}

{{Illustrasjon: Tegning av en mann som ser på telefonen. Telefonen er tegnet på forrige side.}} 

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
Sau die, -e* -- gris

Hohn der (bare ent./berre eint.) -- hån

schweigen (ei-ie-ie) -- tie/teie

gelegentlich -- av og til

heutig -- dagens, nåtidens/her: desse (tider)

nagen -- gnage

sich trauen -- våge seg

vermuten -- formode, anta/tru, gå ut frå

kaum, dass -- knapt nok

wähnen -- formode/gå ut frå

gähnen -- gjespe

Anrufbeantworter der, - -- telefonsvarer/telefonsvarar

gestehen (e-a-a) -- tilstå

werter Herr -- ærede herre/gode herre

{{Slutt}}

xxx2 Aufgaben zum Lied 
1 Was für ein Problem hat der Mann?

2 Was tut er, um das Problem zu lösen?

3 Wie endet die Geschichte?

4 Arbeitet zu dritt und macht Stichworte zu einem Dialog, den ihr dann auch vorspielt. Einer ist der Mann, die anderen Personen sind Freunde/Freundinnen, die helfen wollen und mit guten Ratschlägen kommen. Benutzt die Wörter und Wendungen aus "Praktisches Deutsch".
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xxx2 Praktisches Deutsch
xxx3 Um Rat bitten

-- Ich wollte dich/Sie mal was fragen.

-- Was hältst du von der Sache?

-- Was kann/soll ich denn da machen?

-- Was würdest (ville) du denn machen?

xxx3 Einen Rat geben

-- Ich rate/empfehle dir/Ihnen, dass ...

-- Versuch doch mal ...

-- Du solltest ...

-- Also, wenn du mich fragst, ich würde (ville) ...

-- Ich schlage vor, dass ...

-- Ich habe folgenden Rat/Vorschlag: ...

xxx3 Einen Rat annehmen

-- Einverstanden! (Enig!/Einig!)

-- In Ordnung!

-- Finde ich gut!

-- Gute Idee!

xxx3 Einen Rat ablehnen

-- Das kommt gar nicht in Frage.

-- Das finde ich nicht.

-- Da mache ich nicht mit!

-- Ohne mich!

xxx2 Grammatik 
Possessivpronomen, Minigrammatik Seite 255/317.

Trennbare Verben, Minigrammatik Seite 239/301.

Nebensätze, Minigrammatik Seite 275/337.
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